
ANTWORT AUF AKTUELLE FRAGEN

Wie offenbart die Hochrüstung der USA das 
Streben nach militärischer Überlegenheit?

• Aggressive Kreise sind gegen Abrüstung
• Neue Waffen bringen Milliardenprofite
• Imperialistische Pläne gehen nicht auf

Die Wahrung des militärstrategi
schen Gleichgewichts erwies 
sich in den letzten zwei Jahrzehn
ten als ein wesentlicher, den Frie
den stabilisierender Faktor. Von 
der Sowjetunion und der soziali
stischen Gemeinschaft wurden in 
den vergangenen Jahren viele 
Vorschläge unterbreitet, die zum 
Ziel haben, dieses Gleichgewicht 
bei einem immer niedrigeren Ni
veau der Waffen zu sichern. 
Ganz in diesem Sinne hat der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse Michail Gorbatschow, 
in seiner Erklärung vom 15. Ja
nuar 1986 umfassende Vor
schläge der Sowjetunion, deren 
Kern ein Programm zur Befreiung 
der Welt von Atomwaffen bis 
zum Jahre 2000 ist, unterbreitet. 
Die realistische und konstruktive 
neue sowjetische Initiative, die 
auf die Wahrung der gleichen Si
cherheit aller Beteiligten gerich
tet ist, findet in der Weltöffent
lichkeit starken Widerhall. Regie
rungen — darunter von NATO- 
Ländern -, führende Persönlich
keiten des Westens und der 
Nichtpaktgebundenen, Wissen
schaftler, kirchliche Würdenträ
ger, Menschen verschiedener 
Klassen und Schichten, Weltan
schauungen und religiöser Über
zeugungen haben das Friedens
programm Michail Gorbat
schows begrüßt und unterstüt
zen es.
Das breite internationale Echo, 
das dieses Programm findet, er

schwert es den Anhängern des 
„Sternenkrieges", den mit dem 
Feuer eines Atomkrieges spielen
den Abenteurern, die Menschen 
mit Friedens- und Verteidigungs
demagogien über ihre verbreche
rischen Ziele zu täuschen. Immer 
sichtbarer tritt der tiefe Wider
spruch zwischen der imperialisti
schen Rüstungs- und Kriegspar
tei und der übergroßen Mehrheit 
der Menschheit, den wachsen
den Kräften der Vernunft und des 
Realismus, die nicht gewillt sind, 
das lebensgefährliche Spiel mit 
Nuklear- und „Sternenkrieg" mit
zumachen, zutage.
Das Anliegen der neuen sowjeti
schen Friedensinitiative besteht 
darin, „maximal zur Verbesse
rung der internationalen Lage 
beizutragen, ...die negativen, auf 
Konfrontation gerichteten Ten
denzen zu überwinden, die sich 
in den vergangenen Jahren ver
stärkt haben, Wege zur Einstel
lung des nuklearen Wettrüstens 
auf der Erde und dessen Verhin
derung im Weltraum, zur allge
meinen Verminderung der 
Kriegsgefahr und zur Herstellung 
von Vertrauen als einer unab
dingbaren Komponente der zwi
schenstaatlichen Beziehungen zu 
ebnen".1
Das wird um so dringender, da 
das „Sternenkriegs"-Programm 
der USA die Gefahr der Militari
sierung des Weltalls heraufbe
schwört, wodurch die Völker 
noch mehr an den Rand der nukle

aren Katastrophe gebracht werden. 
„SDI steigert", wie Genosse 
Erich Honecker in seinem Inter
view für die BRD-Wochenzeitung 
„Die Zeit" unterstrich, „die heute 
schon bedrohliche Gefahr eines 
atomaren Holocaust in die kosmi
sche Dimension, führt letztlich 
zur Eröffnung eines Wettrüstens 
in allen Richtungen." Es ist ein 
Vorhaben, so Genosse Honecker, 
„mit dem man doch auf den Erst
schlag spekuliert, und der Erst
schlag hätte tödliche Folgen für 
die ganze Menschheit. Die USA 
haben sich ja bisher immer noch 
geweigert zu erklären, nicht als 
erster Atomwaffen einzusetzen". 
Bloße Friedensbeteuerungen, 
wie sie oft aus Richtung Wa
shington zu hören sind, reichen 
nicht aus. Hinter ihnen verbergen 
sich zu oft, wie Genosse Gorbat
schow feststellte, „eine Politik 
der Kriegsvorbereitung und eine 
Position der Stärke. Mehr noch, 
von hohen Tribünen erfolgen Er
klärungen, die im Grunde genom
men darauf gerichtet sind, jenes 
Neue wieder verschwinden zu 
lassen, das heute die internatio
nalen Beziehungen wohltuend 
prägt - den ,Geist von Genf'. Das 
beschränkt sich nicht auf Erklä
rungen. Es werden Handlungen 
unternommen, die offenkundig 
auf Anheizen von Feindseligkeit 
und Mißtrauen, auf die Wieder
geburt des Gegenstücks der Ent
spannung abzielen - auf die At
mosphäre der Konfrontation."2 
So beharrte beispielsweise der 
USA-Verteidigungsminister 
Weinberger am 9. Januar 1986 in 
einer Rede vor der Carnegie-Stif
tung erneut auf einer Verwirkli
chung des USA-Hochrüstungs- 
programms, „um von einer Posi
tion der Stärke" mit der UdSSR
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